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Rote Front auch bet Balaglm durchbrochen
Großer Lustkampf über einem rotspanischen Flughafen — Die Nationalen schossen 18 Flugzeuge ab

Saragossa , 29 . Dez. Am Mittwoch durchbrachen national-
spanische Truppenverbände unter der Führung von General
Moscardo im mittleren Frontabschnitt 6 Kilometer nördlich von
Balaguer bei Gerp , wo bisher noch keine Kämpfe stattfandcn,
die rote Front und dringen nunmehr weiter nach Osten vor.
Moscardo war im Gegensatz zu den übrigen Kampfabschnitten
auf sehr starken feindlichen Widerstand gestoßen. Nach mehr¬
stündiger Schlacht ergab sich schließlich eine der wichtigsten Stel¬
lungen bei Gerp mit 400 roten Milizen.

Ueber dem Flugplatz der Stadt Balls , 20 Kilometer nördlich
von Tarragona , fand am Mittwoch der bisher größte Luftkampf
des Krieges statt , an dem von nationaler Seite 24 Jagdmaschinen
und bei den Roten 55 Jäger und 6 Marquisbomber beteiligt
waren . Es gelang den Nationalen , 18 Cortezmaschinen abzu-
schießen und zwei weitere feindliche Maschinen zu zwingen , auf
nationalem Boden niederzugehen.

Um die verzweifelte Stimmung der Bevölkerung Kataloniens
etwas zu heben, wurde heute über den Sender in Barcelona
bekanntgegeben , daß neue Verstärkungen aus Sowjetrußland
unterwegs feien . Es würden verschiedene Kriegsmaterialtrans¬
porte im Werte von 14 Millionen Rubel auf französischen und

englischen Schiffen wodurch ein Eingreifen der nationalen
Kriegsflotte verhindert werden soll — in den nächsten Tagen
erwartet.

Täglich 2ÜVÜ Mann Verluste auf roter Seite
Bilbao , 28 . Dez . Die große Weiynachtsoffensive General Fran-

cos an der Katalonien -Front hat nach vier Kampftagen bisher
folgendes Ergebnis gezeitigt : Einen Vormarsch von 30 Kilometer
in der Ticse, 8721 Gefangene , über 8000 Mann feindliche Ver¬
luste. Weiter wurden 32 sowjetspanische Flieger abgeschossen;
bei acht weiteren ist der Abschuß wahrscheinlich. Das gesamte
Gebiet südlich von Lerida wurde bis zum Ebro -klfcr bei Für.
gesäubert.

Die nationalspanische Infanterie dringt unaufhaltsam vor¬
wärts . Der Widerstand der Roten ist geringer als man erwartet
hatte . Es zeigen sich Zeichen der starken Schwächung des Fein¬
des nach der großen Schlacht am Ebro . Der nationale Vorstoß
bedroht jetzt die rote Verbindungsstraße nach dem Sikdteil der
Ebro -Front , sowie das Gebiet von Lerida.

Nle Wechte franMche Finanzlage
Oeffeutliche Schuld steigt jährlich um 18 Milliarden

Paris , 28. Dez . Der Senat hat am Mittwoch getagt . Finanz - 1
minister Reynaud richtete einen Appell an die Mitglieder
des Senats , eine einmütige Zustimmung zu einer raschen Ver¬
abschiedung des Haushalts zu geben. Er gab eine genaue Bilanz
über die wirtschaftliche und finanzielle Lage des Landes . Frank¬
reich , so erklärte er u . a ., habe sieben Jahre an einer Wirtschafts -,
Finanz - und Währungskrise gelitten . Im übrigen müsse man
dem Rechnung tragen , daß die Militärausgaben sich 1939
auf 41 Milliarden steigern würden , während die Lasten des
letzten Krieges noch nicht 15 Milliarden ausmachten . 10 Milliar¬
den Franc habe man in den Rachen der Landesverteidigung ge¬
worfen . Könne man sich aber schon zufrieden erklären , wenn man
sehe, daß trotz dieser hohen Ausgabe 18 Monate nötig seien , um
ein Unterseeboot zu bauen , während ein anderer Staat nur acht
Monate benötige ? Man habe zahlreiche Pläne für große öffent¬
liche Arbeiten aufgestellt, deren Gesamtsumme sich auf 35 Mil¬
liarden belaufe . Das halbruinierte Frankreich gebe noch für
Etratzenbauten auf dem Lande , für Schulbauten usw . viel mehr
Geld aus als 1928 . Im übrigen unterstütze der Staat finanziell
eine große Anzahl von Erzeugungszweigen , wie z . B . die Milch¬
wirtschaft, Alkohol-, Flachs -, Gummierzeugung usw . Wie soll
man , fragte Reynaud , alle diese Aufgaben bestreiten ? Durch
eine Besteuerung des Volkseinkommens? Das sei unmöglich.
Es bestehe ein beträchtliches Mißverhältnis zwischen diesem
Volkseinkommen und den Bedürfnissen des Staates . Im übrigen
sei der Staat ein Bankier und ein Arbeitsvermittlungsbiiro ge¬
worden . (Seit zwei Jahren sind 240 000 Beamte neu eingestellt
worden .) Habe der Staat wenigstens die Wirtschaft des Landes
wieder angekurbelt ? Durchaus nicht!

Frankreich vermehre seine öffentliche Schuld um jährlich
18 Milliarden . Es habe 60 v . H . aus seine Währung verloren
in der gleichen Zeit , in der es 60 v. H . seiner Goldreserven ein¬
büßte . Die Wahrheit , die man nicht immer klar erkannt habe,
sei, daß das Land von seinem Kapital ge lebt habe.
1931 besaß Frankreich noch 220 Milliarden an Gold und Devisen
in der Bank von Frankreich . Dieser Vorrat sei auf 80 Milliarden
im November 1938 gesunken . Die 140 verlorenen Milliarden
verringerten sich in französischen Krisenzeiten. Wie viel Flug¬
zeuge hätte man für 140 Milliarden bauen können? Wie konnte
man gegen diese Abwärtsbewegung Front machen? Man mußte
zwischen zwei Wegen wählen , und zwar zwischen Währungs¬
freiheit und Zwangsmaßnahmen . Frankreich habe den erstereu
Weg gewählt . Ich glaube , fuhr Reynaud dann fort , daß das
Problem der Devisenkontrolle mit einem demokratische » Parla¬
ment nicht gelöst werden kann. Es blieb uns also nur ein Weg
übrig : zuerst Bedürfnisse des Staates und der Gemeinden zu
verringern . Dann haben wir für die Steigerung der Einnahmen
gesorgt. Wir wollten nicht eine Abgabe auf das Kapital ein¬
führen , weil diese Abgabe bereits praktisch erfolgt ist, da das -
Einkommen seinem Goldwert nach in Frankreich um 70 v . H.
gesunken ist, was in Wirklichkeit bereits eine harte Steuer aus¬
macht. Wir haben es für richtiger gefunden, die Einkom¬
mensteuer zu erhöhen. Im weiteren Verlaus seiner Rede
schilderte der Finanzminister die von der Regierung ergriffenen,
Maßnahmen , um dann schließlich auf die angekündigte Aufnahme
ausländischer Anleihen zu kommen. ,

Große französische Anleihe !
bei holländischen und Schweizer Banken

Paris , 28 . Dez . Finanzminister Paul Reynaud kündigte
in einer Rundfunk -Ansprache an , daß die französische Regierung

bei holländischen und Schweizer Banken eine 4prozentige Anleihe
-n Höhe von 173 Millionen Gulden , also etwa 3,3 Milliarden
tfrane , aufgenom !. ,eA gaben, die, zum Kurse von 95 unter pari
aufgelegt , in 30 Jahren rückzahlbar sei. Diese Anleihe , von der
100 Millionen in Holland und 75 Millionen in der Schweiz
untergcbracht seien , ist dazu bestimmt, die verschiedenen im Aus¬
lande untergebrachten Anleihen der französischen Eisenbahngesell¬
schaften abzudecken , die sich etwa auf die gleiche Höhe belaufen.
Reynaud erklärte abschließend , daß er volles Vertrauen zu einer
endgültigen Wiedergesundung habe wenn vielleicht auch noch
manche Schwierigkeiten überwunden werden müßten.

Neue „Säuberung " der Sowjetlustwaffe!
Baufällige Flugzeuge

London, 28. Dez . „Daily Telegraph " berichtet aus Moskau,
daß in der sowjetrussischen Luftwaffe eine neue Säube¬
rungsaktion, die zweite in den letzten zwei Jahren , vor
sich gehe . Im Zentral -Aeroklub der Sowjetunion seien Volks¬
feinde" entlarvt worden . Der Leiter des Klubs , Belussow, soll
„feindliche Befehle ausgesührt " und Fliegerausweise, die
erst nach einjähriger Ausbildung erteilt werden dürfen , be¬
reits nachzweimonatiger Sch ulung ausgestellt
haben . Der Leiter der Sportfliegerabteilung , Bubnoff , werde
für das ungeheure Anwachsen der Flugzeugabstürze verantwort - !
lich gemacht. Dem Oberinspekteur Panischest werde vorgeworfen,
daß er die Zahl der Abstürze verheimlicht und die
Ausbildung der Piloten vernachlässigt habe . Die Ausbil¬
dung s f l u g z e u g e in Moskau , Leningrad und in anderen
Städten seien geradezu baufällig. In den Reparaturwerk¬
stätten herrsche völliges Durcheinander . Der Leiter der Liefe¬
rungsabteilung werde der Vergeudung ungeheurer Brennstoff¬
mengen beschuldigt. Allen Beteiligten werde Trunksucht zum
Vorwurf gemacht.

Abfuhr für Schweizer Kommunisten
Bern , 28 . Dez . Der kommunistische Nationalrat Vodcnmamr

hatte an den Bundesrat eine Anfrage über die Behandlung deut¬
scher Zeitnngen in der Schweiz gerichtet. Der Vundesrat erteilte
ihm darauf folgende treffende Antwort : „Der Bundcsrat hat
nicht festgcstellt , daß die deutschen Zeitungen in ihrer Gesamtheit
gegenüber der Schweiz so in einer Weise ausfällig geworden
sind , die man als systematische Kampagne bezeichnen könnte.
Der Bundesrat ist von seinem guten Recht und der Richtigkeit
seiner Haltung so überzeugt , daß er sich nicht durch Zeitung ««
strcitigkeiten beirren lassen wird . Eine gewisse Pressekampagne
gegen die Schweiz läßt sich nicht derjenigen an die Seite stelle »,
die feit Jahren von Zeitnngsorgane « der Partei des Herrn Na¬
tionalrats Vodenman » geführt wird , welche mit sehr tadelns¬
werten Mitteln und Aeußerungen das in Deutschland bestehende
Regime angreist . Die Form , in welcher der Vertreter der Kom¬
munistischen Partei die schweizerische Oessentlichkeit glauben
machen will , daß die deutsche Presse sich in die inneren An¬
gelegenheiten unseres Landes einmische , beweist, wie recht Herr
Bundesrat Motta hatte , als er in seiner Rede vom 14. Dezember
1938 im Nationalrat die politischen Zwecken dienenden ^ ügen
brandmarkte , deren sich die Dritte Internationale bedient , um
unsere Beziehungen zu unseren Nachbarn zu vergiften .

"

Zwischenfall im neuen Grenzgebiet
Zusammenstöße zwischen slowakischer Bevölkerung

! und ungarischer Gendarmerie
Prag , 28 . Dez . In der auf ungarischem Gebiet liegenden Ge¬

meinde Szurany , die durch die Wiener Entscheidung abgetreten
wurde , kam es am Heiligen Abend und am ersten Weihnachts¬
feiertag zu schweren Zusammenstößen zwischen der slowakischen
Bevölkerung und ungarischen Gendarmen . Zwei Personen
wurden dabei getötet und zahlreiche verletzt.

Prag , 28. Dez . Der Preßburger ungarische Konsul hat der
slowakischen Regierung eine Note überreicht , in der namens
der ungarischen Regierung das Bedauern über die Vorfälle
in Szurany ausgesprochen und zugesagt wird , daß eine strenge
Untersuchung eingeleitet und die Schuldigen bestraft werde»
würden . Ungarn sei an einem freundschaftlichen Verhältnis mit
der benachbarten Slowakei gelegen.

Warnung an WA.
Neuyork, 28. Dez . Im Gegensatz zu gewissen Bundessenatoren,

die auch in den Weihnachtstagen ihre Hetze gegen Deutschland
unvermindert fortsetzten, warnte der Kongreßabgeordncte Dies,
der als Vorsitzender des Ausschusses zur Untersuchung staats¬
feindlicher Betätigung über die Hetztätigkeit in den^ USA . ge¬
nau unterrichtet ist, vor der die Vereinigten Staaten zur Zeit
überflutenden Agitation mit dem Ziel , Amerika in mögliche
europäische Verwicklungen hineinznziehen . Abgeordneter Dies
erklärte , Sowjetrußland wirke unermüdlich durch alle möglichen
Kanäle und Agenten daran , den Kampf Sowjetruß-
lands zur Sache Amerikas zu machen. Auch von
englischer Seite werde mit ähnlichen Absichten neuerdings ein
wahres Agitationsbombardemcnt auf die Vereinigten Staaten
losgelösten. Es sei beängstigend, wie schnell sich die Vereinigten
Staaten von der Isolation weg auf Intervention zu bewegten.
Auch Bundessenator Wheeler äußerte , daß eine Welle
von Kriegshysterie und - agitation gegenwärtig
über Amerika hinwegfege, die zu den ernstesten Konsequenzen
für die USA . führen müßte.

Daladm über mllilürWe Nasen
Frankreich will die Kslonialtruppe auf die Stärke der Heimatarmee bringen - Aufrüstungsdebatte im Senat

Paris , 29. Dez . Der Senat nahm am Mittwoch den Haushalt
des Kricgsministeriums an . In der Aussprache wies Senator
L e m e r y ans die „außenpolitischen Gefahren am Horizont " hin
und meinte , man müsse sich fragen , ob Frankreich allen Möglich¬
keiten die Stirn zu bieten vermöge . Der Hecresausschuß sei der
Ansicht, daß eine Verstärkung der militärischen Organisation
notwendig sei . Unter allen Umständen sei eine Rückkehr zur ein¬
jährigen Dienstzeit in Anbetracht der rekrutenarmen Jahrgänge
nicht möglich. Im Gegenteil müsse man eine Dienstzeit von
27 Monaten ins Auge fasten . Die Zahl der aktiven Offiziere
müsse gleichfalls erhöht werden . Auch das Material bedürfe
einer Erneuerung . Die Leistung der Riistungsbctriebc sei durch
die 40 -Stundenwoche beeinträchtigt worden , und dieses unselige
Werk der Volksfront müsse eine Aenderung erfahren.

Dann nahm Ministerpräsident Daladier das Wort . Er
erklärte , es sei wünschenswert , die Kolonialtruppe auf die Stärke
der Heimatarmee zu bringen . Soweit wie möglich solle auch den
besten Eingeborenen -Unteroffizieren die Offizierslaufbahn ge¬
öffnet werden . Daladier dankte Senator Lemery für feine Aus¬

führungen und gab zu , daß die Teilmobilmachung im Herbst ge¬
wisse Unvollkommenheiten gezeigt habe . Was die Effektivstärke
betreffe , so könne Frankreich mit den fruchtbaren Völkern nicht
Schritt halten . Solange die Lage so bleibe wie im Augenblick,
könne man auf die zweijährige Dienstzeit nicht verzichten, selbst
wenn die Rekrutenjahrgängc wieder stärker geworden seien . Die
Regierung beabsichtige, die Zahl der Offiziere beträchtlich zu
erhöhen . Die Zahl allein aber maäze noch nicht alles aus.
Ueberlegenhcit gründe sich auf Qualität . Es komme darauf an,
daß sich die Qualität nicht verschlechtere.

Die Arbeitszeit in den staatlichen Arsenalen betrage 50 Stun¬
den und zum Teil sogar noch mehr , führte Daladier weiter aus.
Es entspreche wohl den Tatsachen , daß durch die kürzer« Arbeits¬
zeit in einigen PrivatinLustrien Schwierigkeiten ausgetaucht
seien . Aus diesem Grunde sei in gewissen Fällen für die An¬
gleichung des Gesetzes über die 40-Stundenwoche gesorgt worden.
Er wünsche auf jeden Fall nicht , daß man verbreite , Frankreich
sei ein Land , das nicht die notwendigen Anstrengungen unter¬
nommen habe.
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Mn Rvmte btvWr Ostmark
Das glückliche Jahr der Rückkehr der Ostmark zum

NSK . Wenn wir am Abschluß dieses ereignisreichen wah¬
res , das als das der Schaffung des Großdeutschen Reiches
für immer in die Geschichte eingehen wird , einen Blick zu¬
rückwerfen auf die Aufbauarbeit , die seit jenen großen Ta¬
gen des März in der Ostmark geleistet wurde , so geschieht
dies nicht , um noch eine chronologische Auszählung hinter
uns liegender Geschehnisse zu erhalten . So , wie man Ge¬
schichte nicht studiert um ihrer selbst willen , sondern um
aus ihr für die Zukunft zu lernen , so kann ein solcher Rück¬
blick auf die Arbeit und die Erfolge eines Jahres nur dazu
dienen , um aus den vergangenen Leistungen Mut und An¬
sporn zu schöpfen für neuen Einsatz . Nicht auf errungenen
Lorbeeren ausruhen wollen wir . sondern die Konsequenzen
ziehen aus dem Geschehenen : Mit verstärkter Kraft „bis
zum Ende marschieren" .

Schuschniggs furchtbare Hinterlassenschaft
Als dieses Jahr 193-8 begann , da blickten noch Millionen

unserer Volksgenossen in der Ostmark hoffnungslos und in
bitterer Sorge in die Zukunft . Auf allen lastete noch schwer
der Druck des Schuschnigg -Systems , die Unsicherheit des
Kommenden. Während zahllose Nationalsozialisten noch in
dumpfen Kerkern schmachteten , zählte das Heer der Ar¬
beitslosen auf der Straße zu Hunderttausenden . Während
nackte Armut , Hunger und Elend immer größere Teile des
Volkes erfaßten , ballten sich Millionenreichtümer in den
Händen einer brutalen jüdischen Ausbeuterclique zusam¬
men. Alle Gebiete des Lebens , Politik , Wirtschaft , Kultur,
lagen entweder in einem unbeschreiblichen Zustand darnie¬
der , oder sie waren durch jahrzehntelangen jüdischen Einfluß
faul und verdorben . Das Erbe , das der Nationalsozialismus
in der Ostmark übernahm , war furchtbar.

Um so leichter kann man ermessen , was in kaum mehr als
zehn Monaten hier geschehen ist, seitdem der Führer den
Gauleiter Bürckel als „Reichskommissarfür die Wiederver¬
einigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich " einsetzto.
Erst galt es, in kürzester Frist die politischen und verwal¬
tungsmäßigen Voraussetzungen zu schaffen zur Durchfüh¬
rung einer geordneten Volksabstimmung . Ohne sie wäre es
nicht möglich gewesen , das Bekenntnis des Herzens aller
Volksgenossen in der Ostmark auch nach außen hin in so
überwältigender Weise zu dokumentieren.

Reich — Gewaltige Leistungen auf allen Gebieten
Die rasche Lösung der Judenfrage war in der Ost¬

mark geradezu eine Vorbedingung für eine gesicherten wirt¬
schaftlichen Wiederaufstieg und eine ruhige Aufwärtsent¬
wicklung auf allen Gebieten . Und diese Lösung der Juden¬
frage wurde in der Ostmark, wo der Antisemitismus von
einem Manne wie Schönerer schon vor Jahrzehnten gepre¬
digt wurde , mit so gleichmäßiger und unerbittlicher Konse¬
quenz durchgeführt, daß die Ostmark in dieser Hinsicht fast
als Schrittmacherin für die Gaue des Altreiches angesehen
werden darf.
Der Sieg über die Arbeitslosigkeit

Der wirtschaftliche Aufbau in der Ostmark war ein Erfolg
s auf der ganzen Linie . Einige Beispiele mögen lediglich das
! Tempo dieser Arbeit kennzeichnen . Schon zwei Wochen nach
! dem Umbruch konnten die Eisenwerke in Donawitz 400 neue

Arbeiter einstellen . Eine Woche später wurde im Gau Nie¬
derdonau mit der Durchführung eines großen Straßenbau¬
programms an 340 Stellen begonnen . Anfang Mai began¬
nen 4000 Arbeiter mit dem Bau der R e i ch s a u t o b a h n
Salzburg —Linz—Wien . Die Steyr - Werke aber stei-

>: gerten ihre Belegschaft von 3000 Mann im März auf 10 000
! heute . Statt sechs Wagen täglich werden heute 40 produ-
i ziert . In der gleichen Zeit sank die Arbeitslosigkeit in der
! Ostmark um rund eine halbe Million.

Mit dem Aufschwung der Wirtschaft und den höheren
Einnahmen der Industrie aber stiegen auch ihre Ausgaben
für soziale Zwecke. Die Deutsche Arbeitsfront , die bereits im
August in der Ostmark organisatorisch aufgebaut war , för¬
derte mit allen Mitteln das Verhältnis engen Vertrauens
zwischen Betriebsführer und Gefolgschaft . Zahllose Be¬
triebssichrer haben inzwischen ihre Haltung bereits praktisch
unter Beweis gestellt durch Einführung sozialer Einrichtun¬
gen, durch den Vau von Arbeitermohnungen , Gefolgschafts¬
häusern und ähnlich? Maßnahmen.
Wandel auf allen Kunstgebieten !

Dem kulturellen Aufbau der Ostmark wurde vom Führer i
von Anfang an besondere Bedeutung beigemessen . Die kllnst- §
lerische Tradition z. V . von Wien und Salzburg ist bekannt i
und berühmt . Der Nationalsozialismus führte jedoch nicht i

nur zu einer Neubelebung des einst Vorhandenen , sondern
er schuf auch ganz Neues . Wir nennen hier nur die neuen
Gaubühnen sowie die Wanderbühnen , die vor allem auch
die kleinen Städte und das Land erfassen . Darüber hinaus
ermöglicht die NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude nun
dem ganzen Volk , die großen und herrlichen Opern und
Theater zu billigen Preisen zu besuchen.
Was die NSV . leistete

Heber all diesen Anzeichen eines allgemeinen Wiederauf¬
stiegs aber dürfen die Leistungen der NSV . in der Ostmark
nicht vergessen werden , die geradezu an das Wunderbare
grenzen und die . von einem Heer ehrenamtlicher Helfer vor¬
wärtsgetragen , Hunger , bittere Not und Kälte auch aus der
letzten Alpenhlltte verscheuchten . Endlose Eüterzüge voll Le¬
bensmitteln , Kleidungsstücken und Brennmaterialien roll¬
ten in die Ostmark zur Linderung des Elends . 76,5 MM.
RM . wandte die NSV . für diese Maßnahmen auf , unge¬
rechnet der neuen Hilfsaktion des laufenden Winterhilfs¬
werks.
Werk der Partei

Alle diese Maßnahmen aber , mögen sie nun auf dem Ge¬
biete der Politik , der Kultur oder der Wirtschaft liegen,
konnten nur zustande kommen durch die treibende Kraft der
Partei , deren organisatorischer Aufbau in der Ostmark in
wenigen Monaten vollendet wurde , und die sich nun mit
ihrer ganzen Dynamik der großen Aufgabe , die ihrer harrte,
widmen konnte.

Ein solcher Rückblick auf das vergangene Jahr , der aller¬
dings nur beispielhaft einige wichtige Gebiete des Lebens
berühren konnte, führt uns noch einmal vor Augen, welche
gewaltige Revolution sich hier vollzogen hat . Keine zerstö¬
rende , sondern eine aufbauende , also eine nationalsozialisti-
sche Revolution ! Zweifellos verlangte das erste Jahr der
Rückkehr der Ostmark in das Reich die größten Anstrengun¬
gen um eine geordnete Umstellung und Neuordnung der
Dinge . Im kommenden Jahr werden immer mehr Kräfte»
die bisher mit Arbeiten des Umbaues und der Angleichung
beschäftigt waren , frei werden zum vollen Einsatz für den
eigentlichen Aufbau . Das neue Tempo aber , das Tempo des
Nationalsozialismus , das die Ostmark seit den letzten März¬
tagen ergriffen hat , wird bestimmend sein für die Weiter¬
entwicklung der sieben Gaue der Ostmark.

Heinz Sckwaibold.

Das Bekenntnis zum Führer
Als vordringlichste politische und zugleich soziale Aufgabe

betrachtete es der Nationalsozialismus , sofort nach dem Um¬
bruch auch die letzten noch von marxistischen Ideen verführ¬
ten Arbeiter zu gewinnen . Nicht durch Zwang , sondern
durch Ueberzeugung. Eine Anzahl von ihnen ließ Gauleiter
Bürckel mit Sonderzug in das Industriegebiet an der Saar
führen , damit sie selbst sehen konnten , wie der Nationalso¬
zialismus für seine Arbeiter sorgt. Andere , die einst wegen
ihrer Gesinnung an städtischen Betrieben entlasten worden
waren , wurden ebenso wie die Nationalsozialisten wieder
eingestellt. Ebensowenig fragte die NSV . nach der politi¬
schen Vergangenheit jener Hunderttausende von Arbeitern,
die sie mit ihren Familien mit Nahrung und Kleidung ver¬
sah . Die Wirkung einer solch großzügigen Haltung blieb
nicht aus : die einstigen roten Hochburgen Wiens , in Flo¬
ridsdorf , Simmering , Meidling und andere bekannten sich
geschlossen zum Führer und seiner Bewegung.
Klarheit in alle » Fragen

Die Einteilung der Ostmark in sieben Gaue mit Ernen¬
nung der Gauleiter im Mai 1938 war ein Schritt von größ¬
ter politischer Bedeutung , bestimmte er doch für alle Zeiten
das Gesicht dieses so wichtigen Teiles des Großdeutschen
Reiches. Im Oktober setzte sich Gauleiter Bürckel in einer
grundsätzlichen Rede mit den Aufgaben des Staates und der
Partei einerseits und der Kirche andererseits auseinander.
Eine solche entschiedene Klarstellung war notwendig ge¬
worden durch das Verhalten der verantwortlichen Männer
der katholischen Kirche in der Ostmark, die einst das Jnqui-
fitionsregime Schuschniggs mit allen Kräften gefördert , es
zu immer neuen und brutaleren Maßnahmen gegen das na¬
tionalsozialistischeVolk aufgestachelt und so eine ungeheure
Blutschuld auf sich geladen hatten . Nach der Machtergrei-

?fung des Nationalsozialismus hatten sie es für ratsam ge¬
funden , eine Schwenkung zu vollziehen, um von der Volks¬
wut nicht hjnweggefegt zu werden . Die großzügige Haltung
der nationalsozialistischen Staatsführung wurde jedoch da¬
hin ausgenützt, um im Sevtember wieder eine Riickschwen-

ikung zu vollziehen, und nach bekannter Dolchstoßtaktik die
Einigkeit des deutschen Volkes in der Ostmark in kritischen
Tagen zu gefährden . Die Rede des Gauleiters Bürckel be¬
wirkte , daß sich derartige kirchliche „Schwingungspolitiker"
von ähnlichen Schritten in Zukunft zurückbalten dürften.

zmMwtlsvng englischer Sensatleormeldongko
Paris , 28. Dez . Ein Teil der Pariser Presse weist englische

Liigenmeldungeu über Besetzung von Französisch -Somaliland
durch italienische Truppen und über die Reise des französischen
Ministerpräsidenten nach Tunis schärfstens zurück . Desgleichen
dementiert Havas die Gerüchte von einer massiven Zusammen¬
ziehung italienischer Truppen in der Nähe von Dschibuti , die
durch keinerlei autorisierte Information bestätigt würden. Und
schließlich, so betont die Havas -Agentur, miste .man in fran¬
zösischen diplomatischen Kreisen nichts davon, daß Chamberlain
beabsichtige , in Paris Halt zu machen, bevor er sich nach Nom
begebe . Zu der verantwortungslosesten dieser Falschmeldungen,
derjenigen von der Besetzung französischen Gebietes durch italie¬
nische Truppen, bringt die Havas-Agentur eine ausführliche

i Richtigstellung. Es wird darin betont, daß man in den zustän-
! digen Kreisen präzisiere , daß einige italienische Truppenabtsi-
f lungen schon vor etwa 18 Monaten zwei oder drei Wasserstellen

in einer Zone besetzt hätten, wo die Grenze zwischen Französisch-
Somaliland und Abessinien noch nicht genau feftgelegt sei. Die
auf einer Karte aus dem Jahre 1887 skizzierte Grenze würde so¬
wohl von französischer wie von italienischer Seite seit einigen
Jahren bestritten. Es handelt sich dabei aber um ein Problem
der Grenzziehung , das in keinem Zusammenhang mit den in Um¬
lauf gesetzten Meldungen stehe. Schließlich wendet sich Havas
gegen die Meldungen „gewisser ausländischer Blätter "

, die der
bevorstehenden Reise Daladiers nach Korsika und Tunis den
Charakter einer militärischen Demonstration beimesten wollen.
Der französische Ministerpräsident werde diese Reise, so schreibt
es, in seiner Eigenschaft als Landesverteidigungsminister unter¬
nehmen . Denselben Tenor wie das Havas-Büro schlagen die
Mehrzahl der Pariser Morgenzeitungen an , die sich ebenfalls in
die „Front gegen die Verbreitung falscher Nachrichten " stellen.

In die gleiche Kerbe schlägt der „Petit Parisien", der die
„falschen und alarmierenden" Gerüchte verurteilt , die die Lage
in Französisch-Somaliland als gefährlich hinstellen möchten . Die
Gerüchte seien also mit dem offensichtlichen Ziel verbreitet wor¬
den , die französisch- italienische Spannung noch zu verschärfen.
Den gleichen Zweck unterstellt „Journal " auch der Meldung
jener englischen Zeitung , die die Daladier -Reise als eine Flotten¬
demonstration darstelle.

Die so oft beobachtete Tatsache , daß gewisse englische Blätter
in Zeiten besonderer Spannungen in Sensation und Gerüchten
machen , denen die leicht erkennbare Absicht anzusehen ist. weitere

Mlbenmg -er KIrivstkdImg
Finanzierung erheblich vereinfacht

Berlin , 28. Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Nach den Beobach¬
tungen und Erfahrungen des letzten Jahres haben sich die Be¬
stimmungen über die Förderung der Kleinsiedlung vom 14. Sep¬
tember 1937 im großen und ganzen durchaus bewährt. Gewisse
Teilschwierigkeitenhaben sich im wesentlichen nur noch auf dem
Gebiete der Finanzierung gezeigt, weil die Zinssenkung
unter 3 v . H . in den Kleinsiedlungsbestimmungenan gewisse ein¬
engende Voraussetzungen geknüpft war und weil sich in An¬
betracht der gestiegene « Baukosten vielerorts noch immer zu hohe
Belastungen ergaben.

Daher ist die Finanzierung der Kleinsiedlung nunmehr
erheblich weiter vereinfacht und in großzügi¬
ger Weise erleichtert worden. Nach der Neuregelung
werden die Reichsdarlehen künftig für die neu zu bewilligenden
Kleinsiedlungen so lange unverzinlich gewährt, bis die im Range
für ihnen sichergestellten , zum Vau der Siedlerstelle aufgenom¬
mene Fremddarlehen (Vorlasten) zurückgezahlt sind ; das bedeu¬
tet im Endergebnis völlige Zinsfreiheit für etwa 38 Jahre. Le¬
diglich eine mäßige Tilgung (von 1 o . H ., bei höherem Einkom¬
men 2 v. H .) ist von Anfang an zu entrichten.

Die neuen Erleichterungen gebe« numnehr die Möglichkeit,
durchweg Kleinsiedlungen zu errichten , die nach Naumzahl und

Raumgcüße den verschiedenartigen Bedürfnissen der beteiligt -n
Volkskreise und den örtlichen Gepflogenheiten angepaßt sind und
auch den in bevölkerungspolitischerHinsicht zu stellenden Naum-
ansprüchen in jeder Weise genügen. Dabei sind die Lasten doch
so niedrig zu halten, daß sie auch für sehr gering bemittelte
Volksgenossen und für kinderreiche Familien tragbar sind. Wei¬
ter ist durch die Gewährung von Zusatzdarlehen schon
beidrei — stattbishervierKindern — sichergestellt,
daß das erstrebenswerte Ziel der Vierraum-Wohnung für die
Vollfamilie in allen Fällen erreicht werden kann.

Sobald der vorübergehende , durch staatspolitisch vordringlichere
Maßnahmen bedingte Mangel an Baustoffen, Bauarbeitern und
Fremdkapctal beseitigt sein wird, sind damit von Reichs wegen
alle Voraussetzungen geschaffen, um die bisherigen Sieblungs¬
ergebnisse in den einzelnen Ländern und Verwaltungsbezirken
noch weiterhin ganz erheblich zu steigern . Die Zwischenzeit soll
tatkräftig dazu benutzt werden , um alle Vorbereitungen für das
nächstjährige Siedlungsprogramm zu treffen , die Siedler zu prü¬
fe« a «d vorzuschulen , geeignetes Siedlungsland auszuwählen
und di« Planungen soweit vorzubereiten, daß unverzüglich nach
Behebung der jetzigen vorübergehenden Hemmnisse mit der Er¬
richtung der Siedlungen begonnen werden kann.

Komplikationen hervorzurusen und Gegensätze aufzureißen, be¬
weist sich bei dieser Gegenüberstellungder französischen und eng¬
lischen Vlätterstimmen aufs neue. Interessant ist in diesem Falle
besonders der Umstand , daß es die französische Presse ist , die in
eigener Sache die englischen Sensationsmacher zurechtweisen und
sich die Bevormundung durch britische Scharfmacher verbitten muß.

„Ein methodischer Lügenfeldzug"
„Triüuna * zu den Falschmeldungen

Rom, 28 . Dez . Zu den verschiedenen Falschmeldungen der
französischen Presse erklärt die „Tribuna"

, daß es sich offenbar
um einen methodischen u. wohlorganisierten Lügenfeldzug handle.
Obwohl der Quai d 'Orsay nicht weniger als dreimal zu Demen¬
tis gezwungen gewesen sei , hätten die falschen Darstellungen,
mit denen die französische Presse die Lage zu verschärfen und
Italien herauszufordern versuche, nicht aufgehört. Italien lasse
sich durch derartige Kundgebungen und Manöver nicht beein¬
flussen . Man müsse jedoch nochmals diese Versuche an den
Prange . llen, mit denen die Brandstifter, die immer noch den
europäisch !. Frieden bedrohten und keineswegs die Waffen ge¬
streckt hätten , ihre verbrecherische Tätigkeit fortsctzen.

Die jüdische Betrugsaffäre in Paris
Paris , 28 . Dez . Die Verhaftung des Juden Bernhard

Nathan und Genossen wegen Unterschlagungen und Betrüge¬
reien, die in die Millionen gehen , hat in der französischen Oes-
fentlichkeit großes Aufsehen erregt. Der „Paris Soir " bezeichnet
den Aufstieg Nathans alias Tannenzapf als einen der
typischsten Fälle in der Nachkriegszeit . 1920 habe Nathan sich
noch Tannenzapf genannt. Er sei aus einem tiefen Winkel
Europas gekommen und habe sich in Frankreich naturalisieren
lassen . Er habe sofort für das Filmwesen ein besonderes Inter¬
esse gezeigt, aber zu Beginn sich mit einem „besonderen und heim¬
lichen Zweig" dieser neuen Kunst beschäftigt Nathan sei der
Schöpfer von Kleinfilmen , über deren Natur die Zeitung sich
nicht weiter auslassen möchte, und die für eine Reihe von be¬
sonderen Häusern bestimmt seien , die die Polizei überwache . Im
Jahre 1928 sei es Nathan gelungen eine Filmkopieranstalt zu
gründen. Zwei Jahre später , beim Aufkommen des Tonfilms,
habe er das Aktienpaket gekauft , das dem Filmindustriellen
Paths in der Filmgesellschaft Pathe - Cinema den
überwiegenden Einfluß verschaffte und habe es verstanden , diese
Aktien zum Teil mit Geldern zu bezahlen, die sich in der Kasse
derselben Gesellschaft befunden hätten. Von diesem Augenblick
an habe es keinen Tannenzapf, sondern nur noch einen Bernhard
Nathan gegeben , und das alte Haus Paths sei in Pathe -Nathan
umbenannt worden.

Für Nathan und seine ganze Familie habe nun ein herrliches
Leben angefangen. Sein Bruder Emil sei technischer General¬
direktor und sein Schwager Rens Generaldirektor der „Propa-
gandazsntrale" geworden. Bei jeder besonderen Gelegenheit seien
Banketts und Ealaempfänge gegeben worden, und immer seien
bei diesen Festen eine Reihe von Ministern als Ehrengäste an
der Seite Nathans gesessen. Inzwischen sei die Gesellschaft PathS-
Nathan das bedeutend st e französische Filmunter¬
nehmen geworden, dessen Gewinne in die Millionen gegangen
seien. Das Grundkapital von 50 Millionen Franc sei auf 160
Millionen erhöht worden, und im Jahre 1930 seien nicht weniger
als 100 Millionen neue Aktien ausgegeben worden. Eigen¬
artigerweise sei aber nie eine Dividende ausgeschllttet worden,
bis schließlich eine Gruppe von Aktieninhabern Anzeige erstattete.

Die gerichtliche Untersuchung habe zu dem Ergebnis geführt,
daß am 2. Dezember 19^ eine Schwestergesellschaft und am
17 . Februar 1936 die Filmgesellschaft Pathe -Cinema banke-
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rott erklärt wur de. Die Leidtragenden hätten Klage eln-
gereicht . was schließlich zur Verhaftung des Juden Nathan und
seiner Helfershelfer geführt habe . Die drei Verhafteten hatten
das Gaunerstück fertiggebracht , die Pläne von neuen Projektions¬
apparaten von Technikern der Pathe -Filmgesellschaft zeichnen zu
lassen , diese Pläne dann auf ihren eigenen Namen aus Grund
einer

'
fiktiven Gesellschaft patentieren lasten und die Lizenz

schließlich wieder an die Paths -Cinema zurückzuverlausen . Allein
auf diese Weise soll es gelungen sein , die Aktionäre um
über 7 Millionen Franc zu schädigen.

Stabschef Lutze 48 Jahre alt
Um 28 . Dezember beging der Stabschef der SA ., Viktor Lutze,

seinen 48. Geburtstag In den ersten Anfängen der Bewegung
kam er zu Adolf Hitler als einer der ersten Kämpfer für den
Nationalsozialismus in Norddeutschland . Es war kem leichter
Boden, auf dem er stand i Berlin , Hamburg , das sächsische und
das rheinisch-westfälische Industriegebiet waren seit dem Zu¬
sammenbruch des Jahres 1918 immer wieder, in fast regelmäßi¬
gen Abständen , vom Fieber marxistischen Aufruhrs durchschüttelt
worden. Der Gau Ruhr, dessen Gausturmführer Viktor Lutze bald
nach der Neugründung der NSDAP , wurde, war eine Hochburgdes Marxismus '

. In unermüdlicher Kleinarbeit , mit unerhörten
Opfern mutzte die nationalsozialistische Idee hier hineingctragenwerden in das Volk . Aber was einmal gewonnen worden war,das stand auch fest und hart zum Führer und zur Bewegung.

Viktor Lutze, der Frontoffizier des Weltkrieges, hat den Kampfder SA . von seinen ersten Anfängen an mitgemacht . Wie jederEA . -Mann hat auch er um jeden Fußbreit Boden, um jede Seele
des deutschen Menschen ringen müssen. Nach der Gründung von
Partei und SA . im Jahre 1925 führte Lutze die Neuorganisationder Verbände, ihre Einteilung und ihre Dienstabzeichen nach
ferne« Vorschlägen bei den SA .-Formationen ein . Im Jahre1927 wurde er zum SA .-Führer für das Ruhrgebiet und gleich¬zeitig zum stellvertretenden Gauleiter ernannt. Nach dem Todedes niedersächsischen SA .-Führers Major a . D . Dincklage trat
er 1930 dessen Nachfolge als Oberster SA . -Führer Nord an mitdem Sitz in Hannover. Nach der Neueinteilung der SA . wurde
Lutze zum Gruppenführer Nord und 1932 zum Obergruppenführerund Führer der Obergruppe West in Hannover ernannt.

Als ihn dann im Jahre 1934 der Befehl des Führers zumStabschef der SA . berief, da war es die größte und härtesteAufgabe, vor die Viktor Lutze gestellt wurde . Unter seiner Füh¬
rung wurde die SA . zu einer geschulten , glaubensstarken , dem
Führer fanatisch ergebenen Truppe. Immer dann , wenn esdarum ging , die unbedingte Treue und den unzerstörbaren Glau¬ben an die Führung zu erweisen , da soll diese Truppe des poli¬
tischen Soldaten als der Grundstock nationalsozialistischerTreue
und Zuverlässigkeit im Volke stehen.

Glückwunsch des Führers
Dem Stabschef der SA, , Viktor Lutze, wurden an seinem48. Geburtstag eine Fülle von Ehrungen zuteil, die ihm von

Partei und Staat und nicht zuletzt von seinen Sturmabteilungenin ganz Deutschland dargebracht wurden. Glückwunschtelegrammevom Führer und Reichskanzler , von sämtlichen Neichsleitern der
Partei und vielen anderen führenden Männern liefen im Laufedes Tages beim Stabschef ein.

Aus der deutschen Pferdezucht
Berlin , 28 . Dez . ^ -Obergruppenführer Erbprinz zuWaldeck hat nach Erfüllung der ihm vor zwei Jahren über¬

tragenen Aufgaben als Leiter der Obersten Behörden für Voll¬
blutzucht und -Rennen, für Traberzucht und -Rennen und für die
Prüfung von Warm- und Kaltblutpferden den Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft , R . Walter Darre, gebeten,
ihn von seinem Posten als Leiter dieser Behörden zu entbinden.
Reichsminister Darre hat diesem Wunsch entsprochen und dem
Obergruppenführer bei dieser Gelegenheit seinen besonderenDank und seine Anerkennung für die der deutschen Pferdezucht
geleisteten Dienste ausgesprochen.

Die Leitung der Obersten Behörden wird in Zukunft in der
Hand des jeweiligen Oberlandstallmeisters des Reichsministe-riums für Ernährung und Landwirtschaft liegen.

Steigerung der Schweinezucht notwendig
Ergebnis der Zählung vom 3. Dezember

Berlin , 28. Dez . Nach Mitteilung ! . s Statistischen Reichsamts
hatte die Schweinezählung vom 3. Dezember 1938 ohne Berück¬
sichtigung der Ostmark und des Sudetenlandes folgendes Er¬
gebnis (mit Saarlands '.

Altersklasse 3 . Dez . 1938 3 . Dez . 1937
Millionen Stück Prozent

Gesamtbestand 23,52 23,83 - 1.S
darunter Schlachtschweine

(über >6 Jahr alt) 7,61 7,93 - 4,0
Juvgschweine (8 Wochen bis

noch nicht Jahr alt) 9,68 10,01 - 3.3
Ferkel (unter 8 Wochen) 4,28 4.12 -f- 3 .9
trächtige Sauen 1,11 0,98 tt- 13,3davon Jungsauen 0,26 0.20 -f- 30,0

Die Steigerung des Schweim. öestandes im Altreich hat sich
zwar im letzten Vierteljahr im ganzen fortgesetzt. Die zur
Deckung des Schweinefleisch - und Fettbedaefs notwendige Be¬
standhöhe ist jedoch noch nicht erreicht. Vo ist der Ferkel¬
bestand — insbesondere wohl infolge der Maul - und Klauen¬
seuche — nicht dem Bestand an trächtigen Sauen entsprechend
gestiegen . Es ist deshalb eine weitere Steigerung der Nachzuchtim Rahmen der Futtergrundlage des einzelnen Betriebes not¬
wendig. Ferner müssen unter allen Umständen die vorhandenen
Schweine möglichst schwer aufgemästet werden, um die Lücke an
Jungtieren zu Überdrücken.

Unkostenminderung auf den Viehgroßmärkten
Im Reichsgejetzblatt ist die 5 . Verordnung zur Durchführungdes Gesetzes über den Verkehr mit Tieren und tierischen Erzeug¬

nissen erschienen. Diese Verordnung wirkt sich dahin aus , daßfür das im Inland erzeugte und über die Viehgroßmärktegehandelte Schlachtvieh Uebernahmescheinenicht mehr auszufertigen sind. Hiermit fällt auch der
auf den Viehgroßmäkten bisher erhobene Unterschiedsbetrag für
Schlachtvieh weg. Der Wegfall des llnterschiedsbetrages bedeu¬tet eine weitere Minderung der Verkaufsunkvsten auf den Vieh-
gtoßmürkten Die Verordnung tritt am 1. Januar 1939 in Kraft.

Aus Stadt and Laad
Altensteig, den 29 . Dezember 1938.

zwischen den Zähren
Das schönste Fest des Jahres ist verklungen . Aber nochumweht uns der Hauch der Weihnachtstanne , noch ist ihrZauber in unser Heim gebannt . Jener Zauber , der Ruhe,Glück und Freude eint . Still verrinnen die letzten Tagedes Jahres , leise und friedlich klingt 1938 , das sturm- und

kampf - und siegerfüllte, nun allmählich aus . Starker Schnee¬fall bindet ans Haus und an das Familienleben . „Zwischenden Jahren " nennen wir diese Tage , die uns Hinübergleitenin ein hoffnungsfrohes 1939 . Es sind jene ruhigen Stun¬den, in denen wir das alte Jahr überschauen und über¬
denken , die uns zu innerer Einkehr und Besinnung führen,die uns aber auch Kraft geben zu neuem Lebenskampf und
neuer Arbeit . Ein Kräftesammeln überall ! Auch draußenin der Natur , deren Lebenskreislauf stillezustehen scheintund die sich doch nur zu einem neuen Wachstum rüstet, vondem wir noch so wenig verspüren wie vom wachsenden Tag— auch er scheint stillezustehen und doch kündet sich auch hierdas neue Beginnen . Das alte Jahr klingt aus.

Amtliches. Ernannt wurden zu Hauptl -ehrern die LehrerTheodor Kern in Herrenberg; Emil Kurz in
Neuenbürg ; Max Nolie in Lützenhardt, Kreis
Freudenstadt ; Adolf Veittinger in Calmbach, Kr.
Neuenbürg.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen inden Gemeinden Bon landen, Kreis Eßlingen a . N . ;Alfdorf, Kreis Gmünd ; K l ei nh i r s ch b a ch, Kreis
Oehringen ; Kirchhausen und Flein, Kreis Heil¬bronn ; Dagersheim, Kreis Böblingen . — Die Seucheisterloschen in den Gemeinden Eutendorf , Oberbrüden,
llnterweissach, Kreis Backnang ; Mühlhausen , Kr . Biberach;Unterböbingen , Kreis Gmünd ; Hölzern , Kreis Heilbronn;Dörzbach, Kreis Künzelsau ; Anhausen , Dapfen , Kr . Mün-
fingen ; Michelbach a . Wald , Ohrnberg , Kreis Oehringen;Waldfee , Kreis Ravensburg ; Altmannshofen , Deuchelried,Eintürnen , Friesenhosen , Gebrazhofen , Göttlishofen , Eroß-holzleute , Hofs , Jmmenried , Neuravensburg , Neutrauch-burg , Niederwangen , Reichen'hofen, Rohrdorf , Siggen,
Waltershofen , Ziegelbach, Kreis Wangen.

Ueberberg , 28 . Dez. (Weihnachtsfeier des Schützen¬vereins .) Der Hirschsaal konnte lange nicht alle diejenigen
fassen , die gekommen waren , um einige fröhliche Stunden
zu verleben . Sie wurden von Vereinsführer Erh . Mor -
Harb herzlich willkommen geheißen, wobei der Redneru . a . bemerkte, daß wir alle es nach den kritischen Septem-beriagen nur dem Führer zu verdanken haben , dieses
deutsche Fest überhaupt noch feiern zu können. Ein belieb¬ter Ansager schuf eine erwartungsfrohe Stimmung , die wei¬ter dazu angetan war , das von allen Darstellern gut ge¬spielte, ergreifende Volksstück „Die Köhlerstochter vom
Wildbachgrund " bei den Anwesenden zur vollen Wirkungkommen zu lassen . Ein lustiger schwäbischer Schwank, von
Fviedr . Hanold -Altensteig flott gespielte Tanzweisen bilde¬ten zur vorgerückten Stunde den Abschluß einer gelungenen i
Feier , die den Schützenverein für kommende Veranstaltun - !
gen zu besonderen Leistungen verpflichtet. K . i

Calw , 28 . Dezember. (Familienfeier . ) „DerMinne !
Lust und L e i d "

, so war eine feine Lied er folgeaus Tonsätzen bekannter und unbekannter Meister des ;14 . bis 18. Jahrhunderts betitelt , die dem Familien¬abend des „CalwerLi e derkra n z
" am zweiten Weih - jNachtsfeiertag das Gepräge gab . Chorleiter Collmer !

ließ eine den hohen sittlichen Werten des deutschen Volks- zliebes gerecht werdende, begeisternde Einführung voraus - !
gehen . Die Lieder , welche deutsche Art und Herzensregung !
schlicht und echt bekunden, wurden vom Frauenchor , Man - !
nerchor und Gemischten Chor mit großer Liebe vorgetragen . ' !
Später hatte der Männerchor mit frisch gesungenen Lied- sVertonungen von Silcher , Nellius und Heinrichs einen ver- >
dienten Erfolg . Den zweiten Teil des der Unterhaltung idienenden Abends bestritten zwei Mitglieder des Pforz - !
Helmer Stadttheaters , Opernsänger G e i g e r und Fräulein -
Triloff, mit Solodarbietungen aus dem Schatz klassischerOpern - und moderner Operettenmusik.

Stuttgart , 28 . Dez . (Teurer Schnee .) Der Städtische
Reinigungsdienst ist mit allem Nachdruck damit beschäftigt,
den 20 Zentimeter hohen Schnee zunächst in den Hauptver¬
kehrsstraßen zu beseitigen. Zum Stammpersonal von 340
Mann wurden noch 190 Hilfkräfte herangezogen, mehr wa¬
ren bei dem gegenwärtigen Arbeitermangel nicht zu bekom¬
men . 55 Fahrzeuge und 30 Schneepflüge wurden am Mitt¬
woch eingesetzt . Bei der Stuttgarter Straßenbahn find die
Motorwagen , die als Schneeräumer und Salzstreuer fun¬
gieren und in der Nacht die Gleise reinigten , auch bei Tag

i eingesetzt worden . Die 120 Gleisbauarbeiter sind zur Zeit
- alle mit der Schneeräumung beschäftigt . Sie wurden ver¬

stärkt durch alle verfügbaren Kräfte aus den Straßenbahn - >
Werkstätten , aus denen man die Maler , Lackierer , Schrei- f

2ur Anfertigung von

empfiehlt sictt bestens ciis

ner und so weiter herausgeholt hat . Die Straßenbahn hatseit Samstag 1300 Sack je 60 Kilogramm Salz verstreut.
Akademie der bildenden Künste. Die Akade¬mie der bildenden Künste zählt im laufenden Winterhalb¬jahr 59 Studierende (58 Reichsdeutsche und 1 Volksdeut¬

scher ) . Von den Studierenden sind 50 Maler und 9 Bild-hauer . 6 Studierende , darunter 5 Wllrttemberger , bilden
sich für den Zeichen - und Kunstunterricht aus.

Heiningen , Kr . Göppingen , 28 . Dez . (DemHundert-sien entgegen . ) Die älteste Einwohnerin von Heinin-
> rn , Margarete Spingler , vollendete am 28 . Dezember ihr8 . Lebensjahr . Die Greisin ist körperlich noch verhältnis->-äßig rüstig , kann jedoch wegen Sehfchwäche und Schwerhö¬rigkeit das Haus schon seit längerer Zeit nicht mehr ver-

>ien.
Pfrondorf , Kr . Tübingen , 28 . Dez . (Fuchs holte 21

Hühner .) Hier hat ein Fuchs im Laufe weniger Tage
mehrere Male zwei Hühnerställe heimgesu -.ht und dabei 21
Hühner gestohlen.

Mägerkingen , Kr . Reutlingen , 28 . Dez . (Zigeunerals Brandstifter . ) Zigeuner , die sich über die Feier¬tage in der hiesigen Gegend aufhielten , stellten ihre dreiPferde in einem Feldschuppen unter Um die Tiere nichtallzu sehr der starken Kälte auszusetzen , machten sie in dem
Schuppen ein Feuer , das aber die Holzwände ergriff undden Schuppen in Schutt und Asche legte. Bei de, . . Brandkamen die drei Pferde ums Leben. Die Zigeuner haltendie Dreistigkeit, bei der Polizei den Fall so darzustellen,als ob der Schuppen von unbekannten Tätern angezündetworden sei . Man konnte den Zigeunern jedoch ihre Behaup¬tungen widerlegen ; sie wurden verhaftet.

Oberboihingen , Kreis Nürtingen , 28 . Dez . (Marder
zerriß 28 Hühner .) In einer der letzten Nächte wur¬den einem Hühnerhalter von einem Marder nicht wenigerals 28 Hühner zerrissen.

Ebingen , 28 . Dez . (Tödlich überfahren .) Ein äl¬
terer Einwohner von Ebingen wurde am Abend des zweiten
Weihnachtsfeiertages von einem auswärtigen Personen¬
kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen . Der Mann
erlitt schwere Kopfverletzungen, denen er noch an Ort und
Stelle erlag . Auch eine Insassin des Kraftwagens wurde
verletzt.

Schwenningen , 28 . Dez. (Brand in der DeutschenBank . ) Am zweiten Weihnachtsfeiertag brach nachmittagsum 12.30 Uhr im Dachstuhl der hiesigen Zweigstelle der
Deutschen Bank ein Brand aus . Die Feuerwehr bekämpfte
tatkräftig das Feuer , konnte aber nicht verhindern , daß der
Dachstuhl ausbrannte . Die Brandursache ist noch nicht fest¬
gestellt.

Schwenningen , 28 . Dez . (75 Jahre alt . ) Der aus ei¬
ner alteingesessenenSchwenninger Familie stammende Kar-
tonagenfabrikant Martin Jauch beging dieser Tage in vol¬ler Rüstigkeit seinen 75 . Geburtstag . Aus kleinen Anfän¬
gen hat Martin Jauch in über 5Öjähriger Lebensarbeitneben seiner Buch - und Schreibwarenhandlung in Schwen¬ningen eine bedeutende Kartonagenindustrie aufgebaut,deren Führung im Jahre 1937 aus Anlaß der Umwandlungder Einzelfirma in eine Kommanditgesellschaftdem ältestenSohn Karl Jauch übertragen wurde.

Schramberg, 28 . Dez . (Ehrenbürger 90 Jahrealt . ) Einer der Pioniere der deutschen und insbesondereder Schwarzwälder Uhrenindustrie , Paul Landenberger , be-
ging am Mittwoch bei verhältnismäßig guter körperlicherund geistiger Frische die Vollendung seines 90 Lebensjah¬res . Der Jubilar , der mit ungefähr 20 Jahren von Ebingennach Schramberg kam , ist Ehrenbürger der Stadt Schram¬berg und Begründer der ebemaligen Hamburg -Amerikani¬
schen Uhrenfabriken in Schramberg -Alpirsbach , die imJahre 1928 mit der Firma Gebr . Junghans AE . vereinigtworden sind.

Crailsheim , 28 . Dez . (Feierraum . ) Mit einer von der
Kreisleitung der NSDAP , veranstalteten Feierstundewurde die einstige Spitalskapelle , zuletzt als „alte Turn¬halle " bekannt, eingeweiht . Der Kreisleiter dankte dem
Bürgermeister für die Umgestaltung der Halle.

Hohenstadt» Kr . Aalen , 28 . Dez . (Gefro .rene Sülzegegesse n . ) In Reichertshofen, Gde. Hohenstadt , hatte voreinigen Tagen der neunjährige Sohn des Maurers HansWengert eine angefrorene Sülze gegessen. Der Knabe wurdevon starken Schmerzen befallen , sodaß er ins Kreiskranken¬haus Aalen übergeführt werden mußte. Dort ist er trotz ei¬ner umgehend vorgenommenen Operation gestorben.
Scheer , Kr . Saulgau , 28 . Dez . (Brand . ) Ein verhee¬render Brand brach in dem stattlichen Wohn- und Oekono-miegebäude des Bauern Kieferle aus Der Motorspritze ausMengen gelang es, das stark gefährdete Wohngebäude unddie Stallungen zu retten und das Inventar in Sicherheitzu bringen . Der Brand war beim Schroten entstanden.
Biberach, 28 . Dez . (Todesfall . ) Im Alter von 87Jahren ist hier der Forstrat a . D . Hermann Sihler gestor¬ben . Sihler , der viele Jahre lang als Oberförster und Forst¬meister in Eiengen a . Br . und in Biberach tätig war , istweiten Kreisen als Jnsektenforscher bekannt geworden, ll.a . hat er die Charlottenhöhle und die Jrpfelhöhle auf derHeidenheimer Alb aufgedeckt und dabei wertvolle urzeitlicheFunde getätigt.
Aepfiugen. Kr . Biberach, 28 . Dez . (Beim Rodelnverunglückt .) Vier Kinder , die sich mit Schlittenfahrenvergnügten , kamen unter die Räder eines Kraftwagens.Mit schweren Schädelbrllchen mußten sie ins Krankenhausemgeliefert werden.
Eintürnen , Kr . Wangen , 28 . Dez. (Verkäufer undVrehdiebe in einer Person . ) Vor einigen Taoenwurde berichtet, daß aus dem Viehstamm des Gasthauseszum „Adler" hier von zunächst unbekannten Dieben dreiKühe gestohlen wurden . Den sofort eingesetzten Gendarme-nebeamten ist es nun gelungen sowohl die Einbrecher alsauch das gestohlene Vieh bei einer Wirtschaft in Diepolds-hosen ausfindig zu machen . Bei den Dieben handelt es sichdem Vernehmen nach um Personen , bei denen der hiesigeAdlerwirt die Kühe kurz zuvor gekauft hatte.
Friedrichshafen . 28 . Dez . (Betrüger festgenom -m e n .) Dieser Tage wurde ein 19 Jahre alter Bursche in

Friedrichshajen festgenommen. Derselbe hatte in ErfurtFahrgelder der Reichsbahn unterschlagen sowie eine Pistolsentwendet . Die Strecke von Erfurt über Fulda , Mannheim,
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Stuttgart nach Friedrichshafen legte er ohne eine Fahrkarte
zurück, wodurch er die Reichsbahn erheblich geschädigt hat . /

Memmingen , 28 . Dez . (Brauerei abgebrannt .)In einer der letzten Nächte brannte das Brauereigebäude -
Karl Munding in Frechenrieden (Kr . Memmingen ) voll - ^
ständig nieder . Das große Haus mit dem angebauten land - i
Wirtschaftlichen Teil und einer Wohnung wurde bis auf die
Umfassungsmauern zerstört. Das Feuer war durch die nicht /
ordnungsgemäße Verlegung eines Ofenabzuges entstanden ?
»nd hatte sich mit großer Schnelligkeit ausgebreitet . s

Neu-Ulm, 28 . Dez . (Vom Zug überfahren .) Am !
Dienstagnachmittag ereignete sich auf dem Bahnhof Neu- !
Ulm ein tödlicher Unfall . Der bei der Bahnmeisterei Neu- /
Alm beschäftigte Vahnunterhaltungsarbeiter Martin Lerch ,

'
der mit Schneereinigungsarbeiten an einer Weiche zu tun
hatte , wurde von einem ausfahrenden Personenzug über- j
fahren und tödlich verletzt. Der Verunglückte hinterläßt '
em« Frau und ein Kind. s

Seine Familie ^
ohne die eigene Zeitung . Wie angenehm es ist,
täglich seine Heimatzeitung in den Händen zu haben!
Vergessen Sie deshalb nicht , die Schwarzwälder
Tageszeitung rechtzeitig für den Januar zu bestellen. l

Gasrohrdruch fordert drei Todesopfer
Geislingen -Altenstädt , 28. Dez . Infolge der Kälte brach am

ersten Feiertag in der Eerokstraße die Erdgasleitung , wodurch
das Eas in drei Häuser eindrang . Wohl stellte sich bei einigen
Hausbewohnern Ueöelkeit ein, doch führte man sie auf andere
Ursachen als auf Eas zurück. Am zweiten Feierrag fand man
den Schneidermeister Franz Burtzick und seine Frau tot im Bett
ans. Sechs Personen wurden mit zum Teil schweren Gasvergif¬
tungen in das Krankenhaus gebracht. In der Nacht zum Mitt¬
woch erlag eine von ihnen , der 36 Jahre alte Eüterbodenarbeiter
Karl Scheel, der Vergiftung.

Göppingen » 28. Dez . In der Nacht zum Dienstag ereignete
fich in Göppingen in der Brückenstratze ebenfalls ein Easrohr-
bruch . Glücklicherweise bemerkten die Einwohner des betreffen¬
de» Hauses rechtzeitig die drohende Gefahr . Immerhin mußten
zwei Kinder und zwei Frauen , bei denen sich schon leichtere Ver¬
giftungserscheinungen zeigten , ins Kreiskrankenhaus gebracht
werden ; sie konnten aber bald wieder entlassen werden.

Anfall auf -em Bahnhof Alm
Mm , 28. Dez . Am Mittwoch ist die Lokomotive des Personen¬

zugs Ulm- Ehingen (Donau ) , Ulm ab 17.43 Uhr , beim Ansetzen
an den besetzten Zug auf diesen aufgestoßen. Dabei sind 18 Rei¬
fende und ein Zugschaffner unerheblich verletzt worden . Ein
Reisender wurde zur näheren Feststellung der Verletzung in das
Krankenhaus Ulm verbracht . Die übrigen Reisenden konnten
Ihre Fahrt sortsetzen.

Präsident Honold 65 Jahre alt
Stuttgart , 28 . Dez . Am 27. Dezember beging der Präsident der

Reichsbahndirektion Stuttgart , Honold, seinen 65. Geburts¬
tag - Aus diesem Anlaß brachte die Bahnschutzkapelle ihrem

Ehrenführer uin die Mittagszeit vor dem Gebäude der Rcichs-
bahndirektion ein Ständchen . Gegen Abend fanden sich die
Sänger der vereinigten Stuttgarter Reichsbahn -Singchöre in
der Speiseanstalt des Reichsbahndirektionsgebäudes ein und er¬
freuten den Präsidenten mit einigen in gewohnt guter Weise
vorgetragenen Chören . Der Vorsitzende des Bezirksverbandes
der Eisenbahnervereine , Reichsbahnrat Spiegel , überbrachte die
Wünsche der Sänger und der gesamten Gefolgschaft, die, auch
wenn sie nicht zugegen sein könne , an dem Geburtstage ihres
Eefolgschaftsführers herzlichen Anteil nehme und es besonders
begrüße , daß der Neichsverkehrsminister die Amtszeit des Präsi¬
denten verlängert hat . Präsident Honold dankte für die dar¬
gebrachten Ehrungen und weilte mit seiner Gemahlin einige
Stunden im fröhlichen Kreise der Sänger und der Vertreter
seiner Gefolgschaft.

Wiirtt . Sparkasseneinlagen im November 1938. Die Einlagen
bei den württembergischen öffentlichen Sparkasien haben im No¬
vember in verstärktem Maße zugenommen . Das Sparergebnis
des Monats November ist bisher das beste des ganzen Jahres.
Die Spareinlagen sind um 13,9 Mill . RM . auf 93,7 Mill.
RM . gestiegen. Ein Vergleich mit den Vorjahren zeigt , daß der
Spareinlagenzuwachs im November 1937 9,1 Mill . RM . und im
November 1936 nur 2,4 Mill . RM . betragen hat . Die Erhöhung
des Einzahlungsüberschusies ist in der Hauptsache auf die Stei¬
gerung der Einzahlungen zurückzuführen, die mit 34,8 Mill.
RM . um 7 .4 Mill . RM . über den Einzahlungen im Vergleichs¬
monat des Vorjahres liegen . Auch die Rückzahlungen sind mit
21,3 Mill . RM . gegenüber denjenigen vom November 1937
(18.3 Mill . RM . - um 3 .0 Mill . RM ! anges! legen. Die Gesamt¬
einlagen betragen auf Monatsende 1226,8 Mill . RM . Der
aeue Eesamteinlagenbestand liegt um 144,6 Mill . RM . höher
als am 30 . November 1W7.

Gleltflugwettbkumb
„Das deutsche Volk muß ein Volk von Fliegern werden .

"
So sagte Hermann Göring . Die praktische Verwirklichung dieses
Wortes hat sich das NSFK zum Ziele gesetzt. Es ist dazu beru¬
fen , den Fluggedanken im deutschen Volke wachzuhalten und
den fliegerischen Nachwuchs heranzubilden.

Diesen Aufgaben zu dienen war der Sinn des vor kurzem
zu Ende gegangenen Gleitflugwettbewerbs der NSFK
Gruppe 15 (Schwaben ) . An diesem Wettbewerb beteiligte sich
auch der Sturm 4/101 Wildbad mit seinen Standorten Birken¬
feld , Herrenalb , Calw , Wildberg , Nagold und Altensteig . Heute,
nachdem die Ergebnisse des Wettbewerbes oorliegen , kann gesagt
werden , daß sich der Sturm ganz hervorragend geschlagen hat.
Mit insgesamt 3997 erflogenen Punkten steht der Sturm 4/101
Wildbad nach dem Sturm 7/102 Aalen , der übrigens derart stark
ist , daß er demnächst in zwei Stürme aufgeteilt werden wird , an
zweiter Stelle. Ein stolzes Ergebnis für den Sturm und
eine schöne Belohnung für alle Mühe , die sich die Fluglehrer,
Aktiven und Jungflieger des Sturmes an den sechs Wettbewerbs¬
sonntagen kosten ließen . Wer sich dieses Treiben auf dem Flug-
gclände Wächtersberg bei Wildberg , dessen Kuppe eine stattliche
Flugzeug - und Anterkunftshalle ziert , an einem solchen Flug¬
sonntag ansah , mußte seine Helle Freude haben an dem Eifer , der
alle Beteiligten erfüllte . Es war auch für den Nichtfachmann
eine Lust,ru sehen, wie sich die Maschinen scharenweise in die
Lust erhoben und ihre Kreise zogen, um sofort nach der Landung
von den Startmannschaften entweder mit eigener Kraft oder mit
Hilfe einer von findigen Köpfen selbstkonstruierten Seilwinde
hinaufgefchleppt wurden . Man merkte es jedem einzelnen an,
daß er sein bestes gab , um im Wettbewerb gut abzuschneiden.

Die erzielten Gesamtleistungen kommen zahlenmäßig im fol¬
genden zum Ausdruck. Mit 1239 einzelnen Starts steht auch
hier der Sturm 4/101 Wildbad wieder an zweiter Stelle . Im

Sokannrmscbungsn

6 » IttvLP.
Ortsgruppe Zwerenberg. Heute 20 Uhr Schulhaus Zweren¬

berg Jahrcsschlußfeier. Parteigenossen Pflicht. Gliederungeneingeladen.

l Hinblick auf die während des Wettbewerbs abgelegten Prüfun-
! gen steht der Sturm mit 54 H.- und 8 S-Prüfungen vor allen
j 27 Stürmen der gesamten Gruppe weitaus anersterStelle.
- Von diesen Prüfungen entfallen auf den Standort Calw
. 5 L- und 11 ^ -Prüfungen , W i l dbe r g 2 ll - und 9 ^ .-Prüfun-
j gen, Wildbad 18- und 4 ^ .-Prüfungen , Altensteig
k 2 ^ -Prüfungen , Birkenfeld 8 ^ -Prüfungen , Herrenalb

8 ^ .-Prüfungen , Nagold 12 ^ -Prüfungen .
'

? Von den 20 Flugzeugen mit den höchsten Punktzahlen gehören
! allein sechs dem Sturm 4/101, die folgende Zahl von Punkten
- auf sich vereinigt haben : 774 , 649 , 628 , 620 , 504 und 492 Punkte,
i Unter den sechs Fluglehrern der Gruppe , die mit dem von ihnen
s geleiteten Flugzeugen die höchsten Punktzahlen erreichten , ge-
: hören zwei dem Sturm an . Unter den Fluglehrern mit den 20
? besten Punktsummen sind alle drei Fluglehrer des Sturmes und
i zwar befinden sie sich an erster , zweiter und vierter Stelle.
! Zusammenfassend muß gesagt werden , daß die Leistungen des
i Sturmes 4/101 höchst erfreulich sind, ja sogar als sehr gut zu be-
f zeichnen sind . Legen sie doch Zeugnis davon ab , welch ein Geist
t hier vorhanden ist . Sie zeigen, daß hier sowohl Führer als auch
! Männer voll Schaffensfreude und Einsatzbereitschaft am Werke
> sind . Ihnen allen gebührt für ihre Leistungen ein Gesamtlob.
i Sie werden bestimmt nicht auf den eben errungenen Lorbeeren

ausruhen , sondern werden sich auch weiterhin voll und ganz ein-
! setzen in echt fliegerischem Geist zu neuen fliegerischen Taten im

Dienstfür Volkund Vaterland.

SS-westdeutfcher Straßenwetterdienst
Reichsautobahnen : Gießen—Frankfurt —Karlsruhe —Pforz¬

heim Schneedecke unter 15 Zentimeter , es wird geräumt . Pforz¬
heim—Stuttgart —Eünzburg und Stuttgart —Ludwigsburg 10
bis 15 Zentimeter Neuschnee , stellenweise verweht , es wird ge¬
räumt . Eünzburg —München Schneedecke über 15 Zentimeter,
stellenweise verweht , Straße wird geräumt.

Beobachtete Reichsstraßen : Nr . 2 und Nr . 10 zwischen Neu-
Ulm und Burgau starke Schneeverwehungen , Verkehr bis auf
weiteres unmöglich, es wird geräumt . Nr . 3 zwischen Frieburg
und Lörrach , Nr . 293 zwischen Breiten und Bruchsal , starke
Schneeverwehungen , Verkehr stellenweise behindert , es wird ge¬
räumt . Nr . 14 zwischen Backnang und Nürnberg und zwischen
Stuttgart und Herrenberg stellenweise Schneeverwehungen , es
wird geräumt . Schneeketten erforderlich . Uebrige beobachtete
Reichsstraßen vielfach Schneedecken über 15 Zentimeter . Es wird
teilweise geräumt . Verkehr stellenweise behindert.

Das Wetter
Am Donnerstag meist bedeckt bis wolkig. Temperaturen im

Flachland um Null Grad. Schwache bis mäßige Winde um West
bis Nordwest.

Gestorben
Kuppingen : Barbara Stickel geb. Kopp , 75 I . a.
Waldrennach : Christine Ehrhardt geb . Moschütz , 82 I , a.
Freudenstadt: Wilh . Stockinger , Bahnhofwirtz 59 I . a.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei. Inh . L. Lauk , Alten¬
steig. D.-Aufl. : XI . 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Das
Stadt Altensteig

Viehseucheu -llmlageverzrichnis
für das Rechnungsjahr 1939 ist vom 29 . Dez . 1938 bis
3. Zanr . 1939 auf dem Rathaus Zimmer 11 zur Einsicht¬
nahme durch die Tierbesitzer aufgelegt.

Einwendungen gegen die Einträge in demselben können
innerhalb dieser Frist erhoben werden . Auf den Anschlag
am Rathaus wird verwiesen.

Den 28 . Dezbr . 1938 . Der Bürgermeister.

Aar SuKMnmg des Einzelhmdeir
notwendig werdende Geschäftsbücher
sind genau nach der Anordnung vom
1 . Oktober 1938 bei uns vorrätig,

ebenso alle beim Jahreswechsel notwendig
werdenden Geschäftsbücher der

SandwerkttblichWruilg
Wir empfehlen uns zur Lieferung beider

Büchersorten bestens und bitten um recht¬
zeitigen Einkauf.

Nochhlmdlung Look. Alteasteig
LasülM - krvgrsmm ü «8 Keiv - 88ellävr8 8wttMl:

Hrettim , 39. Dezember : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft-
Uche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnach-
«ichten, 8.00 Wasierstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte , 8 .10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, 9 .20 Für Dich daheim,
11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 .00
Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wet¬
terbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Inventur im Platten-
ifchrank, 16.00 Und nun klingt Danzig aus ! . 17 .00 „Zum 5-Uhr-
Tee"

, 18.00 Aus Zeit und Leben , 19 .00 Im Walzertakt . 19 .40
Erwin Guido Kolbenheyer 20.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , 20 .10 „Fröhliche Gespenster" , 21 .10 Opernkonzert , 22 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht
« it „Eportvorschau für Baden "

, 22 .30 Kammermusik. 23 .00 Un-
»erhaltnngsmusik . 24 .00 Nachtkonzert. 2 .00 Nachtkonzert.

durch Klosterfrau -Melissengeist meist rasch , wenn man gleich die ersten An¬
zeichen wie Frösteln. Husten oder Kopfschmerzen entschlossen so bekämpft:

Kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal je einen Eßlöffel Klo¬
sterfrau -Melissengeist und Zucker mit der doppelten Menge kochenden Wassertz
gut verrührt trinken ; Kinder die Halste . Zur Nachkur nehme man noch
einige Tage die halbe Menge. Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Ori¬
ginal -Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie in Apotheken und Dro¬
gerien in Flaschen zu RM 2.80. 1.65 und - .80.

I
3m Irühjahr stellen wir
einen

Junges Ehepaar sucht
sofort gegen Z >ns und
Sicherheit auf 1 3ahr

NOnM . M
Wiiiz

« in. Meldungen sind
schon jetzt zu machen in der

BllchdrnlkereiLimk
Altensteig.

Ettmarmsweiler
Der kaufe einige Paar

Lärrfer-
Tchweirre
nehme auch ei» fettes l
Echwei« in Tausch

Gotttteb Mutschler

MLMlMWteil
empfiehlt in großer Aus¬
wahl die

BuchhandlungSaul. Altensteig

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mllgzivertiallse«:
1 Doppel- «ud 2 eiuzelue

CWWllltt
(Eiche)

Wer ? sagt die Geschäftsst. d. B.

Habe ca. 10 Ztr. schönen

I

IVeZev ^ bsckIuLsrbeiten ist unsere Kasse am
8SM8IS8 , äen 31 . Dezember

NUI» In asi» rvir «on v - 10 IMP
vonmmsss

geöffnet.

Lewoi ' vevsnii mwnrwis
e . O . m . b . bl.

Auf ftiLttsLhv

zu verkaufen, tausche auch
gegen Holz.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Wart
Verkaufe junge, 35 Wochen

trächtige , ^Äs

erscheinen zviecler cüe Ol ückw uns ek¬
ln s erste in unserer Zckwarrzvälcler

PaZesreitunZ uncl rvar in cler Lzüvester-
nummer in üblicber lVeise.

)Vir bittten um sofortige ^ utzabe cler
Olüclrvünscbe , clie 8ie Ikrer Kunclsckakt,
Ikren kfteunäen uncl Lekannten in unserer
XeitunZ entbieten vollen.

Die Oesckättsstelle cler 8ckvvsrrwZlüer

Tazesreitunx

klilWMHIM - »IM
Kübler bei der . Linde" bestimmte Inserate erbitten vir uns krLkreitig!
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